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 Der ukrainische Präsident Zelensky hat soeben zugegeben, dass amerikanische Truppen 
erforderlich sein werden, um die Ukraine vor dem völligen Zusammenbruch zu bewahren. 
Gleichzeitig kündigt die NATO an, dass die Ukraine in Kürze Mitglied des Bündnisses werden 
wird. Für den russischen Präsidenten Putin ist das ein absolutes No-Go. Colonel Douglas 
MacGregor berichtet bei Redacted-Moderator Clayton Morris über die neuesten Entwicklungen.

 

Clayton Morris:

Nun, es gibt viele wichtige Entwicklungen im Krieg in der Ukraine, zu denen wir kommen wollen, 
einschließlich großer Eingeständnisse der NATO, dass die Ukraine doch Mitglied der NATO 
werden wird. Die Vereinigten Staaten geben zu, dass sie keine der Waffen, die in die Ukraine 
geliefert werden, nachverfolgen können, und Präsident Trump sagt, dass wir alle auf den Dritten 
Weltkrieg zusteuern, dies könnte eine der gefährlichsten Zeiten in der amerikanischen Geschichte 
sein. Um mehr Kontext und Nuancen zu erhalten, schalten wir nun zu Colonel Douglas McGregor.

Colonel, schön, Sie zu sehen. Willkommen zurück in der Sendung.

MacGregor:

Danke.

Clayton Morris:

Beginnen wir also mit den Äußerungen von NATO-Sekretär Jens Stoltenberg, der zugab, dass die 
Ukraine ein NATO-Mitglied werden wird. Er sagte das ziemlich nachdrücklich. Hören Sie zu:

(eingespieltes Video)

Jens Stoltenberg:

Nun, die NATO-Verbündeten haben sich darauf geeinigt, dass die Ukraine Mitglied unseres 
Bündnisses wird, aber das ist gleichzeitig eine langfristige Perspektive. Jetzt geht es darum, 
sicherzustellen, dass sich die Ukraine als souveräne, unabhängige Nation durchsetzt, und deshalb 
müssen wir die Ukraine unterstützen.

?:

Ich sehe die Zukunft der Ukraine darin, Teil der Europäischen Union und auch Mitglied der NATO 
zu sein.

Clayton Morris:

Also, Colonel, was sagen Sie dazu? Die NATO bekommt mit der Ukraine ein neues Mitglied?
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MacGregor:

Ich glaube nicht, dass dies ein Eingeständnis ist, sondern vielmehr ein erklärtes Ziel. Aber 
abgesehen davon glaube ich, dass das eigentliche Ziel darin besteht, jegliche Verhandlungen zu 
verhindern. Wenn man den Standpunkt vertritt, dass es für die Ukraine keine Alternative zur NATO-
Mitgliedschaft gibt, sagt man den Russen damit, dass ihr Wunsch nach einem bündnisfreien 
neutralen Staat in der Ukraine nicht mehr zur Diskussion steht. Das bedeutet, dass die Russen 
diesen Krieg bis zum Ende ausfechten müssen. Es wird keine Verhandlungslösung geben, und das 
ist es, was Washington und London wollen. Ich glaube nicht, dass alle anderen in Europa diese 
Ansicht teilen, aber das ist eindeutig die Haltung in Washington und London.

Clayton Morris:

Die Ukraine einfach von der Landkarte zu tilgen ist also die Alternative? Das ist es, was 
Washington und London wollen?

MacGregor:

Nun, ich glaube nicht, dass sie das unbedingt wollen. Ich weiß, dass die Russen das nicht wollen. 
Aber sie lassen den Russen einfach keine Wahl. Wenn man ihnen sagt, dass die Ukraine am Ende 
dieses Krieges   – was auch immer das bedeutet und wann auch immer das geschieht   – Mitglied 
der NATO sein wird, dann wird alles wieder zu einer existenziellen Bedrohung für Russland. Die 
Russen wissen, wenn sie in irgendeiner Weise nachgeben, wenn sie zum Beispiel zugeben, dass die 
Hälfte der Ukraine Teil Russlands werden kann, mit anderen Worten, die westliche Hälfte oder so…
Dann haben sie das Problem, das sie im Januar und Februar hatten, nämlich diese riesige 
antirussische Streitmacht, eine gut ausgebildete, gut ausgerüstete Armee, die bereit ist, Russland 
anzugreifen. Warum also sollten sie das tun?

Das ist also der Plan, um jede Hoffnung auf eine Verhandlungslösung zu zerstören. Das ist alles.

Clayton Morris:

Faszinierend. Dann haben wir natürlich den ukrainischen Präsidenten Zelensky, der gestern sagte, 
dass Amerikaner, amerikanische Söhne und Töchter, in der Ukraine Blut vergießen müssen. Das ist 
es, was wir tun müssen, um den Sieg zu sichern.

(eingespieltes Video)

Zelensky:

Die USA werden ihre Söhne und Töchter genauso in den Krieg schicken müssen, wie wir unsere 
Söhne und Töchter in den Krieg schicken, und sie werden kämpfen müssen, denn es ist die Natur, 
über die wir hier sprechen. Und sie werden sterben   – Gott bewahre   – denn das ist eine 
schreckliche Sache.

Clayton Morris:

Was halten Sie davon?

MacGregor:

Nun, hier gibt es zwei Themen:

Zunächst einmal gibt er die Wahrheit zu: Die Ukraine kann diesen Krieg nicht gewinnen, und die 
Verluste, die sie im Kampf gegen die Russen in der Südukraine erlitten hat, waren entsetzlich. Die 



Russen haben die Ukrainer seit September aufgefordert, sie in der Südukraine unerbittlich 
anzugreifen, und genau das haben die Ukrainer getan, und sie haben horrende Verluste erlitten. Im 
Dezember, Januar und in der ersten Februarhälfte verloren sie jeden Tag tausend Mann. Davor war 
es ungefähr ein Bataillon pro Tag   – fünf-, sechs-, siebenhundert   – ich glaube, jetzt sind sie wieder
bei etwa einem Bataillon pro Tag. Die Zahl ist einfach deshalb zurückgegangen, weil ihnen die 
Truppen ausgegangen sind. Und sie haben beschlossen, dass sie Bachmut bis zum letzten Mann 
halten werden. Es sind etwa zwei- bis dreitausend Mann in Bachmut. Sie versuchen, weitere 
Verstärkungen dorthin zu bringen, aber Bachmut war für die Ukraine ein Blutbad. Auf jeden 
getöteten oder verwundeten russischen Soldaten kamen sieben oder acht getötete oder verwundete 
ukrainische Soldaten. Für die Ukraine ist das eine aussichtslose Angelegenheit. In diesem Sinne ist 
er also ehrlich. Die einzige Möglichkeit, wie er gewinnen kann, ist die Hilfe der NATO, und zwar 
mit unserer Hilfe, denn mit Ausnahme der Polen wird sich offensichtlich niemand sonst daran 
beteiligen.

Der zweite Teil ist der folgende: Biden weiß und seine Berater wissen, dass er am Ende ist, wenn er 
versucht, die Vereinigten Staaten in der Ostukraine in einen Krieg gegen Russland zu verwickeln. 
Dann ist seine Regierung am Ende. Dann ist es vorbei. Das wird nicht passieren. Das ist ein Ding 
der Unmöglichkeit.

Clayton Morris:

Will Biden also ein weiteres Afghanistan? Ich meine, wir haben den Generalinspekteur für den 
Afghanistankrieg, John F. Sopko, gehört, der sich gerade zu Wort gemeldet und gesagt hat, dass die 
in Amerika hergestellten Waffen in die falschen Hände fallen. Wir können keine dieser Waffen 
zurückverfolgen. Sie fallen in alle möglichen Hände… Und jetzt haben wir das Eingeständnis, dass 
die Russen amerikanische Waffen erbeutet haben. Das ist ein weiterer wichtiger Teil der Geschichte,
zu dem wir Sie heute befragen wollten. Der Generalinspekteur für den Afghanistankrieg sagt, wir 
stehen buchstäblich am Abgrund einer weiteren Katastrophe, wie wir sie in Afghanistan erlebt 
haben. Ich schätze, das wird in Bidens Lebenslauf stehen.

MacGregor:

Nun, ich denke, das ist wahrscheinlich unvermeidlich, denn die Russen werden gewinnen. Sie 
werden alles tun, was nötig ist. Wir werden es nicht tun. Wir haben kein vitales strategisches 
Interesse an der Ukraine. Und schon gar nicht an der Ostukraine   – das war nie der Fall. Und 
niemand in Europa will nach Osten gegen Moskau marschieren, um den Krieg zu beenden. Erinnern
Sie sich daran, dass Zelenksy und sein Verteidigungsminister neulich eine Bemerkung gemacht 
haben, dass dieser Krieg mit ukrainischen Panzern auf dem Roten Platz enden wird! Nun, das ist 
absurd. Das wird niemals passieren. Ich denke, wir müssen einfach verstehen, dass dies eine 
verzweifelte Situation ist. Die ukrainische Regierung ist sehr schwach. Sie wird von diesen 
radikalen Neonazis an der Macht gehalten, die drohen, jeden zu ermorden, der sie bedroht. Sie töten
Soldaten, die die Front verlassen, die versuchen zu fliehen. Sie füllen die Reihen mit alten Männern,
Frauen   – Sie wissen schon   – jungen Burschen. Das ist Irrsinn. Das ist die Situation, in der wir uns
befinden. Wie lange kann das so weitergehen?

Nun, das haben die Russen in der Hand. Die einzige Möglichkeit für die Russen, dem ein Ende zu 
setzen, besteht darin, aus dem Süden nach Norden vorzustoßen, aus dem Norden von Weißrussland 
herunterzukommen, Kiew zu umzingeln und deutlich zu machen, dass sie fertig sind. Das ist es, 
was die Russen letztlich tun müssen. Wenn sie das nicht tun, wird sich die Sache nur hinziehen. Wir



werden weiterhin Material schicken, und sie werden weiterhin Ukrainer töten, bis es fast keine mehr
gibt.

Und denken Sie daran, dass alle ukrainischen Flüchtlinge, mit denen Sie in Westeuropa sprechen   –
es gibt vielleicht acht oder neun Millionen davon   – und weitere zwei Millionen innerhalb 
Russlands   – alle sagen dasselbe: „Wir werden niemals zurückkehren!“ Sie werden also nicht 
zurückkehren. Die Bevölkerung ist also von etwa 37,4 auf 18 bis 22 Millionen gesunken. Die 
Ukraine ist als Nationalstaat meiner Meinung nach tot. Sie ist bereits tot. 40 % der Infrastruktur 
ihrer Städte sind zerstört. Die gesamte industrielle Basis, alles, was in der Ukraine wirklich von 
Wert ist, haben die Russen in der Hand. Und das ist traditionell russisch und die Menschen, die dort 
leben, sind Russen. Das ist der springende Punkt. Ich weiß also nicht, wie es mit der Ukraine 
weitergeht, außer dem, was Sie gerade gehört haben.

Und denken Sie daran: Jeder kleine Staat weiß, dass er, wenn er gewinnen will, nur dann gewinnen 
kann, wenn er jemanden Größeren heranziehen kann, der den Krieg für ihn gewinnt. Serbien gelang
es, Russland dazu zu bewegen, sich dem Kampf gegen Österreich-Ungarn anzuschließen, was 
natürlich den Ersten Weltkrieg auslöste. Wir sind 1917 in den Krieg eingetreten und sind 1918 in 
großer Stärke aufgetreten, weil die Briten und die Franzosen den Ersten Weltkrieg gegen 
Deutschland verloren hätten, wenn wir nicht eingetreten wären. Strategisch hätte sich in Europa ein 
ganz anderes Bild ergeben. Wir wurden als Mittel zur Rettung des britischen und französischen 
Imperialismus herangezogen. Also   – wissen Sie   – diese Dinge sind schon einmal passiert.

Ich sehe keine Anzeichen dafür, dass das amerikanische Volk das mitmachen wird.

Und hier ist der andere Teil: Unsere Streitkräfte sind in einem schrecklichen Zustand.

Clayton Morris:

Stimmt.

MacGregor:

Wen wollen Sie denn schicken? Ich denke, dass wir von der gesamten Armee   – jemand hat es mir 
gesagt   – vielleicht 50.000 Mann Kampftruppen dorthin schicken könnten. Das heißt, die Soldaten, 
die sich dem Feind nähern und ihn vernichten. Die Armee ist ein Scherbenhaufen. Ich bin sicher, 
dass Milley diese schlechte Nachricht an Biden und seine Freunde weitergegeben hat. Ich glaube 
also nicht, dass so etwas passieren wird.

Ich glaube, Zelensky… das ist nur heiße Luft. Er sagt alles, was er sagen muss, um an der Macht zu 
bleiben. Er will, dass wir alles tun, was möglich ist, um ihn dort zu halten. Wir wollen ihn dort 
halten. Aber der Nutzen, ihn auf unbestimmte Zeit zu halten, wird in den nächsten Monaten 
schwinden.

Clayton Morris:

Nun, es scheint so, als ob das jetzt schon in einem erhöhten oder beschleunigten Tempo geschieht. 
Aber es scheint, als würden die Vereinigten Staaten die Anzahl der Waffen weiter erhöhen. Es ist 
unfassbar. Wir haben zwei Meldungen am selben Tag, in denen Lockheed Martin die Produktion 
von HIMARS hochfährt und diese zur Befriedigung des Bedarfs in der Ukraine einsetzt. 
Gleichzeitig haben wir dieses Eingeständnis, dass die USA einfach keine Ahnung haben, wohin 
diese Waffen überhaupt gehen. Es scheint also so zu sein, Colonel, dass wir weiterhin diese 
schweren… diese Langstreckenwaffen schicken werden, und das ist es, worum die Ukraine bittet.



MacGregor:

Nun, denken Sie daran Clayton, dass das Geld, das all dies unterstützt, Washington nicht wirklich 
verlässt. Es wird einfach durch die militärisch-industrielle Kongress-Maschine recycelt.

Clayton Morris:

Stimmt.

MacGregor:

Also schickt das Pentagon die Sachen rüber und nimmt dann das Geld, das sie vom Kongress 
bekommt, und schüttet es in die Rüstungsindustrie und sagt ihnen, ihr müsst ersetzen, was wir 
schicken, und zusätzlich müsst ihr mehr produzieren. Und dabei haben wir Probleme   – nebenbei 
bemerkt. Wir haben keine Nachschubkapazitäten.

Und die Leute reden gerade über China. Und was die Menschen in den Vereinigten Staaten nicht 
verstehen: Wir haben unsere Produktionsbasis nach China verlagert. Das ist wahr. Wir haben das 
nicht unbedingt freiwillig getan. Es wurde von den Eliten gemacht. Sie haben beschlossen, dass dies
eine Möglichkeit ist, Geld zu machen. Aber das Ergebnis ist, dass China jetzt über eine industrielle 
Basis für die Militärproduktion verfügt, die potenziell doppelt so groß ist wie die industrielle Basis, 
die wir während des Zweiten Weltkriegs hatten.

Jetzt haben wir gerade Chinas Friedensvorschlag abgelehnt. Wir ziehen ihn nicht einmal in 
Betracht. Und wenn Sie in Peking sitzen und irgendwelche Vorbehalte hatten, Russland zu 
unterstützen, dann sind diese jetzt ausgeräumt. Sie werden Russland also alles schicken, was es 
braucht, denn Sie gehen davon aus, dass wir in Peking als nächstes auf der Speisekarte stehen. 
Wenn Russland versagt, werden sie gegen uns in den Krieg ziehen.

Wir scheinen nicht zu begreifen, welchen Einfluss wir auf den Rest der Welt haben. Und was wir 
uns selbst angetan haben, ist ein unlösbares Problem.

Was die Waffen angeht, so werden wir sie auch weiterhin dort abladen, denn die Leute hier bei uns 
bereichern sich. Es gibt auch in der Ukraine Leute, die sich selbst bereichern. Wir wissen, dass die 
Ukrainer die ganze Zeit Dinge weiterverkaufen. Wir sehen sie im Kosovo, wir sehen sie unten im 
Irak, wir sehen sie überall. Das ist nichts Neues. Obwohl mir heute Morgen gesagt wurde, dass 
der… ich schätze, es ist der Allgemeine Rechnungshof   – ich bin mir nicht sicher   – oder der 
Generalinspektor… Mehrere Beobachter haben gesagt, dass wir jetzt die Kontrolle über alles haben,
so dass wir einen perfekten Überblick über alle Waffen und deren Verbleib haben. Wissen Sie, das 
liegt auf einer Ebene von Sichtungen von Einhörnern und Elfen und dem Weihnachtsmann und der 
guten Fee.

Clayton Morris:

Stimmt.

MacGregor:

Aber das ist der Stand der Dinge. Also nein, es wird sich nichts ändern. Es wird weitergehen. Und 
deshalb müssen die Russen zu dem Schluss kommen, dass sie die Einzigen sind, die diesen Krieg 
beenden können. Und das müssen sie auch tun.

Clayton Morris:



Was bleibt also von der Ukraine übrig? Ich meine, Sie glauben, die Ukraine ist tot   – sie ist 
erledigt…

MacGregor:

Ich denke, das ist es. Ich… es ist eine große Tragödie. Ich weiß nicht, wie dieser ukrainische 
Nationalstaat überleben kann. Er war immer ein künstliches Konstrukt. Es gab immer zu viele 
Nicht-Ukrainer darin, was bedeutete, dass man eine Entscheidung treffen musste: Sagen wir, in 
Ordnung, du bist ein Bürger der Ukraine, aber du kannst ein Russe sein; du bist ein Bürger der 
Ukraine, aber du kannst ein Tatare sein; du bist ein Bürger der Ukraine, aber du kannst alles sein, 
solange du der Ukraine die Treue schwörst und hier Geschäfte machst. Wir werden mit dir 
zusammenarbeiten. Sie können ihre eigene Sprache haben, ihre eigenen Schulen und so weiter. 
Diese Chance wurde vertan. Das war Teil des Minsker Abkommens. Das war es, was die Russen 
forderten. Das ist nun vorbei. Das Gebiet, auf dem die Russen jetzt sitzen, wird also nie an die 
Ukrainer zurückgegeben werden. Die Russen werden es nie verlassen. Das ist ein Teil Russlands. 
Russland wird noch mehr von der Ukraine schlucken, bevor das alles vorbei ist. Ich wage zu 
behaupten, den größten Teil der Ukraine östlich des Flusses Dnjepr. Aber die Russen wissen auch, 
dass Odessa und Charkow zwei russischsprachige Städte sind. Sie waren nie ukrainisch. Sie waren 
immer russisch. Ich bin sicher, dass sie darauf bestehen werden.

Die eigentliche Frage ist, was man mit dem Rest der Ukraine macht, dem westlichen Teil der 
Ukraine, der wirklich ukrainisch ist und nicht teilweise ukrainisch, nicht russifiziert oder sonst wie 
wirklich ukrainisch ist. Ich weiß es nicht. Ich meine, die Polen scheinen bereits danach zu streben, 
ihn als Teil der Wiederherstellung des großen polnisch-litauischen Reiches zu erwerben. Ich weiß es
nicht. Ich meine, es sind im Moment alle möglichen verrückten Ideen und Ansichten im Spiel.

Nichts von alledem hat etwas mit uns zu tun, Clayton! Nichts!

Clayton Morris:

Stimmt.

MacGregor:

Und deshalb gehen amerikanische Soldaten nicht dorthin, um zu kämpfen.

Clayton Morris:

…trotz der Forderung von Zelensky. Unglaublich.

Nun, Colonel, ich danke Ihnen wie immer sehr. Danke für Ihre Analyse und die Feinheiten. Wir 
wissen das wirklich zu schätzen.

Und wir werden sehen, wie das erstaunliche Washington in der Lage sein wird, all diese Waffen, die
sie haben, punktgenau durch die Ukraine und den Rest der Welt zu verfolgen. Es wird faszinierend 
werden. Vielen Dank, Colonel, wir wissen das wie immer sehr zu schätzen.

MacGregor:

Gerne.
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